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(54)  Relais 

(57)  Relais  mit  einem  einen  Anker  (1  1  ,  110,  111)  auf- 
weisenden  Magnetsystem,  bei  dem  der  Anker  (11,  110, 
111)  mittels  einer  Ankerfeder  (1  ,  1  01  ,  201  )  in  Kontakt  mit 
einer  den  Anker  (1  1  ,  110,  111)  abstützenden,  im  wesent- 
lichen  in  der  Ebene  einer  Polfläche  (30)  verlaufenden  La- 
gerkante  gehalten  ist  und  die  Ankerfeder  (1)  an  einer  Ab- 
stützstelle  (31  ,  31  ',  31  ")  des  Ankers  (11,110,111)  abge- 
stützt  ist,  die  den  mit  einer  Polfläche  zusammenwirken- 
den  Anker  (11,  110,  111)  in  seiner  Lage  in  Richtung  der 
Längserstreckung  der  Lagerkante  festlegt,  wobei  die  An- 
kerfeder  (1  ,  101  ,  201)  in  der  Art  eines  Trägers  ausgebil- 
det  und  an  zwei  Einspann-  oder  Lagerstellen  (33)  gehal- 
ten  ist,  wobei  die  an  den  beiden  Einspann-  oder  Lager- 
stellen  (33)  zu  liegen  kommende  Bereiche  und  die  Ab- 
stützstelle  (31  ,  31  ',  31  ")  der  Ankerfeder  (1  ,  1  01  ,  201  )  im 
wesentlichen  miteinander  fluchten. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Relais  gemäß  dem  Ober- 
begriff  des  Anspruches  1  .  Dazu  ist  aus  der  DE-A1  -30  09 
718  ein  elektromagnetisches  Relais  bekannt,  in  wel-  s 
ehern  die  Ankerfeder  als  Blattfeder  mit  einem  langen  fe- 
dernden  Schenkel  ausgebildet  ist  und  an  diesem  Ende 
mit  einer  halbrunden  Prägung  den  Anker  über  eine  ein- 
geprägte  ebene  Fläche  in  die  Ankerbiegung  auf  die 
Jochschneide  des  Joches  drückt.  Über  seitliche  Ansätze  10 
wird  der  Anker  in  seiner  Seitenlage  genau  auf  das  Joch 
konzentriert. 

Bei  bekannten  Relais  dieser  Art  ist  die  Herstellung 
der  Ankerfedern  relativ  material-  und  kostenintensiv,  da 
diese  üblicherweise  eine  komplizierte  Form  haben,  de-  15 
ren  Maße  nur  schwierig  einzuhalten  sind  und  dreidimen- 
sionale  Verbiegungen  bei  den  vorgefertigten  Feder-Roh- 
lingen  durchgeführt  werden  müssen.  Dies  gilt  besonders 
dann,  wenn  die  Ankerfeder  zusätzlich  zum  Druckauf  das 
Lager  ein  den  Anker  in  die  abgefallene  Lage  rücktreiben-  20 
des  Drehmoment  erzeugen  soll. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  ein  Relais  der 
eingangs  genannten  Art  anzugeben,  bei  welchem  die 
Ankerfeder  auf  einfache  Weise  herstellbar  und  montier- 
bar  ist.  25 

Erfindungsgemäß  wird  dies  durch  die  kennzeich- 
nenden  Merkmale  des  Anspruches  1  erreicht. 

Durch  die  vorgeschlagenen  Maßnahmen  ergibt  sich 
die  Möglichkeit,  die  Ankerfeder  sehr  einfach  und  mate- 
rialsparend  zu  gestalten  und  auf  komplizierte  Ausfor-  30 
mungen  zu  verzichten. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  kann  vorgesehen 
sein,  daß  die  Ankerfeder  als  Blattfeder  ausgebildet  ist. 

Dadurch  kann  die  Ankerfeder  auch  in  ebener  Form 
hergestellt  und  auf  eine  Vorverformung  verzichtet  wer-  35 
den,  sodaß  der  Produktionsprozeß  wesentlich  verein- 
facht  wird. 

Wenn  in  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  so 
vorgegangen  wird,  daß  die  Abstützstelle  der  Ankerfede- 
ram  oder  im  Ankergegenüber  den  beiden  Einspann-  40 
oder  Lagerstellen  höhenmäßig  versetzt  ist,  dann  wölbt 
sich  die  Ankerfeder  im  eingesetzten  Zustand,  sodaß  die 
zur  Erzeugung  des  den  Anker  rücktreibenden  Drehmo- 
ments  benötigte  Kraft  aus  dieser  Biegebeanspruchung 
der  Ankerfeder  stammt,  ohne  daß  es  erforderlich  ist,  eine  45 
vorgewölbte  Feder  zu  erzeugen. 

Eine  vorteilhafte  Ausgestaltung  der  Erfindung  kann 
darin  bestehen,  daß  die  Abstützstelle  am  oder  im  Anker 
an  einer  gegen  die  Polfläche  schräg  geneigten  Fläche 
liegt,  die  schräg  in  Richtung  von  der  Polfläche  zur  Au-  so 
ßenseite  des  Ankers  verläuft. 

Dabei  ist  durch  die  Neigung  der  Fläche  des  Ankers, 
an  der  die  Abstützstelle  der  Ankerfeder  liegt,  sicherge- 
stellt,  daß  die  auf  diese  Fläche  wirkende  Kraft  der  An- 
kerfeder  eine  in  Richtung  zur  Polfläche  wirkende  Kraft-  55 
komponente  verursacht  und  so  ein  Verrutschen  des  An- 
kers  verhindert.  Gleichzeitig  bewirkt  die  auf  den  Anker 
von  der  Ankerfeder  ausgeübte  Kraft  ein  den  Anker  in  sei- 

31  A1  2 

ne  abgefallene  Stellung  rücktreibendes  Drehmoment, 
das  durch  den  zwangsläufig  gegebenen  Abstand  zwi- 
schen  der  Lagerkante,  die  in  der  Ebene  der  Polfläche 
verläuft,  und  der  Abstützstelle  der  Ankerfeder  am  oder 
im  Anker  bedingt  ist. 

In  weiterer  Ausbildung  der  Erfindung  kann  vorgese- 
hen  sein,  daß  die  gegen  die  Polfläche  schräg  geneigte 
Fläche  im  Anker  durch  eine  kegelstumpfförmige  Einprä- 
gung  gebildet  ist. 

Ein  weiteres  Merkmal  der  Erfindung  kann  sein,  daß 
die  Ankerfeder  im  wesentlichen  E-förmig  ausgebildet  ist, 
wobei  der  mittlere  Steg  eine  Federzunge  bildet,  an  der 
die  Ankerfeder  in  der  keilförmigen  Einprägung  des  An- 
kers  abgestützt  ist,  und  an  den  äußeren  Stegen  Einrast- 
nasen  angeformt  sind,  die  in  einen  feststehenden  Teil 
des  Relais  einrastbar  sind. 

Daraus  ergibt  sich  eine  einfach  und  kostengünstig 
herzustellende  Bauform  der  Ankerfeder,  die  die  Fixie- 
rung  des  Ankers  ermöglicht  und  die  Erzeugung  eines 
den  Anker  in  seine  abgefallene  Stellung  rücktreibenden 
Drehmoments  gewährleistet. 

Eine  weitere  Ausführungsform  der  Erfindung  kann 
darin  bestehen,  daß  zum  Einrasten  der  Einrastnasen  der 
äußeren  Stege  an  einem  das  Magnetsystem  aufneh- 
menden  Teil  Rastausnehmungen  vorgesehen  sind. 

Auf  diese  Weise  läßt  sich  der  das  Magnetsystem 
aufnehmende  Teil  in  solcherweise  einstückig  ausbilden, 
daß  er  auch  die  Rastausnehmungen  für  die  Ankerfeder 
aufnimmt,  sodaß  keine  zusätzlichen  Teile  gefertigt  und 
zusammengebaut  werden  müssen. 

Dadurch  ist  es  auf  einfache  Weise  möglich,  die  in 
einem  spitzen  Winkel  angestellte  Seitenwand  der  Ein- 
prägung,  die  für  eine  vorteilhafte  Aufteilung  der  wirken- 
den  Kraft  der  Ankerfeder  benötigt  wird,  zu  realisieren. 
Weiters  ist  durch  diese  Art  der  Einprägung  auch  ein  Mit- 
tel  gegen  das  seitliche  Verrutschen  des  Ankers  gege- 
ben,  da  durch  die  runden  Seitenwände  dies  verhindert 
wird. 

Weiters  kann  vorgesehen  sein,  daß  die  den  Anker 
abstützende  Lagerkante  durch  zwei  oder  mehrere  keil- 
förmige  Erhebungen  des  Teiles  gebildet  ist,  auf  deren 
Keilflächen  der  Anker  stirnseitig  in  seiner  abgefallenen 
Stellung  aufliegt. 

Durch  eine  solcherart  ausgeformte  Lagerung  ist  die 
abgefallene  Stellung  des  Ankers  stabil,  während  die  an- 
gezogene  Stellung  nur  beibehalten  wird,  solange  die 
Spule  erregt  wird. 

Gemäß  einer  anderen  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  kann  vorgesehen  sein,  daß  der  Anker  vorspringen- 
de  Seitenkanten  aufweist,  die  im  abgefallenen  Zustand 
des  Ankers  an  Vorsprüngen  des  Spulenkörpers  anlie- 
gen. 

Dadurch  wird  das  den  Anker  in  seine  abgefallene 
Stellung  rücktreibende  Drehmoment  nur  bis  zu  einem 
vorbestimmbaren  Drehwinkel  wirksam,  sodaß  der  Anker 
dann  in  dieser  Stellung  an  die  Vorsprünge  angedrückt 
verharrt. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  kann  vor- 
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gesehen  sein,  daß  die  Ankerfeder  durch  eine  Blattfeder 
mit  durchgehend  rechteckförmigem  Querschnitt  gebildet 
und  mittig  auf  einem  Vorsprung  des  Ankers  mit  schräg 
gegen  die  Polfläche  geneigter  Fläche  abgestützt  ist. 

Dadurch  ergibt  sich  eine  sehr  einfache  und  leicht 
herstellbare  Form  der  Ankerfeder. 

Schließlich  kann  vorgesehen  sein,  daß  die  Ankerfe- 
der  durch  eine  zwischen  zwei  Einspannstellen  gespann- 
te  Drahtfeder  mit  durchgehend  kreisförmigem  Quer- 
schnitt  gebildet  und  mittig  auf  einem  Vorsprung  des  An- 
kers  abgestützt  ist. 

Auf  diese  Weise  läßt  sich  eine  besonders  platzspa- 
rende  Art  der  Erzeugung  eines  rücktreibenden  Drehmo- 
ments  erreichen. 

Die  Erfindung  wird  nun  im  folgenden  anhand  in  den 
Zeichnungen  dargestellten  Ausführungsbeispielen  nä- 
her  erläutert.  Es  zeigt  dabei: 

Fig.  1  ein  erfindungsgemäßes  Magnetsystem  in 
Explosionsdarstellung; 
Fig.  2  eine  erfindungsgemäße  Ankerfeder  in  Drauf- 
sicht; 
Fig.  3  ein  erfindungsgemäßes  Magnetsystem 
gemäß  Fig.  1  im  Längsschnitt; 
Fig.  3a  ein  Detail  aus  Fig.  3; 
Fig.  4  eine  axonometrische  Darstellung  eines  erfin- 
dungsgemäßen  Magnetsystems  gemäß  Fig.  1  ; 
Fig.  5  eine  Seitenansicht  eines  erfindungsgemäßen 
Magnetsystems  gemäß  Fig.  1  ; 
Fig.  6  eine  schematische  Teilansicht  einer  weiteren 
erfindungsgemäßen  Ausführungsform; 
Fig.  7  eine  Seitenansicht  von  Fig.  6; 
Fig.  8  eine  Seitenansicht  einer  weiteren  erfindungs- 
gemäßen  Ausführungsform  und 
Fig.  9  eine  Seitenansicht  einer  weiteren  erfindungs- 
gemäßen  Ausführungsform. 

Fig.  1  zeigt  eine  Ausführungsform  eines  erfindungs- 
gemäßen  Magnetsystems  aus  einem  Kern  6  und  einem 
Joch  7,  welches  an  seinem  Ende  mit  einer  Polfläche  8 
versehen  ist.  Auf  dem  Kern  6  sitzt  im  zusammengebau- 
ten  Zustand  ein  das  Magnetsystem  aufnehmender  Teil 
9,  der  eine  nicht  dargestellte  Spule  trägt.  Ein  Anker  11 
ist  mittels  einer  Ankerfeder  1  in  Kontakt  mit  einer  ihn  ab- 
stützenden  Lagerkante  gehalten,  die  im  wesentlichen  in 
der  Ebene  einer  Polfläche  30  des  Kernes  6  liegt  und 
durch  keilförmige  Erhebungen  1  6  bestimmt  ist,  wobei  die 
Ankerfeder  1  in  eine  Einprägung  12  des  Ankers  11  ein- 
greift  und  in  dieser  abgestützt  ist,  welche  den  Anker  11 
in  seiner  Lage  in  Richtung  der  Längserstreckung  der  La- 
gerkante  16  festlegt.  Im  angezogenen  Zustand  des  An- 
kers  1  1  liegt  dieser  mit  seinem  Oberteil  an  der  Polfläche 
8  auf,  während  im  abgefallenen  Zustand  ein  Luftspalt 
zwischen  Anker  11  und  Polfläche  8  vorliegt.  Dabei  ist 
eine  Fläche  31  der  Einprägung  12,  auf  der  die  Ankerfe- 
der  1  abgestützt  ist,  in  einem  Winkel  zur  Richtung  der 
von  der  Ankerfeder  1  ausgeübten  Kraft  F1  angestellt,  so- 
daß  die  Ankerfeder  1  ein  den  Anker  1  1  in  die  abgefallene 

Stellung  rücktreibendes  Drehmoment  ausübt  (Fig.  3  und 
Fig.  3a).  Die  Fläche  31  ist  in  Richtung  von  der  Polfläche 
30  des  Kernes  6  zur  Außenseite  32  des  Ankers  11  ge- 
neigt,  wobei  ein  Winkel  ß  zwischen  Ankerfedernebene 

5  und  Fläche  31  eingeschlossen  ist.  Die  aus  der  geneigten 
Stellung  der  Fläche  31  resultierende  Kraft  F  bewirkt  auf 
den  Anker  11  ein  rücktreibendes  Drehmoment  M. 

Vor  dem  Zusammensetzen  von  Teil  9,  Anker  11  und 
Ankerfeder  1  ,  ist  die  Ankerfeder  1  noch  völlig  eben  und 

10  wird  erst  durch  Anwendung  von  Kraft  in  die  eingebaute 
gewölbte  Form  gebracht  (Fig.  5,  6  und  7),  in  der  sie  des- 
halb  gewölbt  ist,  weil  die  Abstützstelle  31  bzw.  31'  der 
Ankerfeder  1  gemäß  einer  Variante  der  Erfindung  am 
oder  im  Anker  1  1  gegenüber  den  beiden  Einspann-  oder 

15  Lagerstellen  33  höhenmäßig  versetzt  ist. 
Die  an  ihren  beiden  Enden  eingespannte  Blattfeder 

I  ist  mittig  an  der  Fläche  31  abgestützt,  welche  durch 
eine  keilförmig  ausgeführte  Einprägung  12  des  Ankers 
II  gebildet  ist  (Fig.5). 

20  Die  Ankerfeder  1  kann  jedoch  in  verschiedenen  an- 
deren  Formen  ausgebildet  sein,  etwa  indem  die  Ein- 
spannung  nicht  seitlich  sondern  mittig  vorgenommen  ist 
oder  daß  eine  andere  Form  der  Wölbung  gewählt  ist. 
Auch  kann  die  Feder  vorgewölbt  sein  und/oder  keine  Hö- 

25  hen-Versetzung  der  Ankerabstützstelle  gegenüber  der 
Einspann-  oder  Lagerstelle  der  Ankerfeder  vorgesehen 
sein. 

Die  Lagerkante  ist  gemäß  einer  anderen  Variante 
der  Erfindung  durch  zwei  keilförmige  Erhebungen  16  des 

30  Teiles  9  bestimmt,  auf  deren  Keilflächen  der  Anker  11 
stirnseitig  in  seiner  abgefallenen  Stellung  aufliegt.  Fer- 
ner  sind  Kontakte  10  für  die  elektrische  Verbindung  zur 
nicht  dargestellten  Spule  und  zum  nicht  dargestellten 
Kontaktsystem,  welches  durch  den  Anker  11  betätigt 

35  wird,  vorgesehen. 
In  Fig.  2  ist  die  erfindungsgemäße  Ankerfeder  1  aus 

Fig.  1  abgebildet,  die  gemäß  einer  weiteren  Variante  der 
Erfindung  eben  und  im  wesentlichen  E-förmig  ausgebil- 
det  ist,  wobei  der  mittlere  Steg  eine  Federzunge  2  bildet, 

40  an  der  die  Ankerfeder  1  in  der  Einprägung  1  2  des  Ankers 
11,  bzw.  der  Fläche  31  der  Einprägung  12,  abgestützt 
ist,  und  an  den  äußeren  Stegen  3  Einrastnasen  4  ange- 
formt  sind,  die  in  einen  feststehenden  Teil  des  Relais  in 
die  Einspann-  bzw.  Lagerstellen  33  einrastbar  sind.  Die 

45  Federzunge  2  kann  dabei  seitliche  Ansätze  aufweisen, 
die  den  Anker  11  gegen  ein  seitliches  Verrutschen  zu- 
sätzlich  schützen.  Weiters  können  auch  in  der  Einprä- 
gung  12  diesbezüglich  Ausnehmungen  oder  Vorsprünge 
vorgesehen  sein,  um  ein  solches  Verrutschen  zu  verhin- 

50  dem.  Wie  aus  Fig.  1  zu  ersehen,  sind  in  den  Seitenteilen 
13  des  Teiles  9  entsprechende  Rastausnehmungen  17 
zur  Aufnahme  der  Einrastnasen  4  vorgesehen.  Die  dar- 
gestellten  Einrastnasen  4  können  aber  in  jeder  anderen 
beliebigen  Form  ausgeführt  sein,  sie  müssen  lediglich 

55  die  Ankerfeder  1  an  ihren  äußeren  Stegen  3  einspannen. 
Auch  die  Form  der  Federzunge  2  kann  variieren,  sie  muß 
jedoch  so  in  die  Einprägung  1  2  des  Ankers  1  1  eingreifen 
können,  daß  durch  die  dabei  entstehende  Wölbung  der 
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Ankerfeder  1  die  Kraft  für  ein  rücktreibendes  Drehmo- 
ment  aufgebracht  wird.  Jedenfalls  ist,  wie  aus  Fig.  4  zu 
entnehmen  ist,  die  Ankerfeder  1  in  der  Art  eines  zwei- 
seitig  eingespannten  bzw.  gelagerten  Trägers  ausgebil- 
det,  wobei  die  Einspann-  bzw.  Lagerstellen  33  und  die 
Abstützstelle  31  der  Feder  1  am  bzw.  im  Anker  11  mit- 
einander  zumindest  in  einer  Ebene  im  wesentlichen 
fluchten. 

In  Fig.  3  ist  im  Längsschnitt  eines  bereits  zusammen- 
gebauten  Relais  gemäß  Fig.  1  zu  erkennen,  daß  der  An- 
ker  1  1  in  seinem  abgefallenen  Zustand  stirnseitig  auf  den 
keilförmigen,  die  Lagerkante  bestimmenden  Erhebun- 
gen  1  6  aufliegt,  wobei  die  Fläche  31  der  Einprägung  1  2, 
auf  der  die  Federzunge  2  abgestützt  ist,  in  einem  Winkel 
zu  der  von  der  Ankerfeder  1  ausgeübten  Kraft  F1 
(Fig.  3a)  angestellt  ist,  sodaß  die  Ankerfeder  1  ein  den 
Anker  11  in  die  abgefallene  Stellung  rücktreibendes 
Drehmoment  ausübt. 

Fig.  3a  zeigt  die  Aufteilung  der  von  der  Ankerfeder  1 
ausgeübten  Kraft  F1,  welche  durch  die  Verformung  der 
Ankerfeder  zustande  kommt,  wobei  eine  Komponente  F, 
welche  einen  Winkel  a  mit  F1  einschließt,  das  rücktrei- 
bende  Drehmoment  auf  den  Anker  11  erzeugt.  Die  Ein- 
prägung  12  des  Ankers  11  ist  nach  einer  Variante  der 
Erfindung  durch  eine  kegelstumpfförmige  Öffnung  gebil- 
det,  es  kann  jedoch  jede  andere  Form  einer  Öffnung  vor- 
gesehen  sein,  deren  eine  Wand  in  einem  Winkel  gegen- 
über  der  wirkenden  Kraft  F  angestellt  ist.  Weiters  ist 
durch  die  runde  Form  der  Öffnung  auch  ein  seitliches 
Verrutschen  des  Ankers  11  schwer  möglich,  da  nur  die 
tiefliegende  Stellung  der  Federzunge  2  in  der  Einprä- 
gung  12  stabil  ist,  während  bei  seitlichem  Verrutschen 
durch  die  ansteigende  Rundung  der  Einprägung  1  2  zen- 
trierende  Kräfte  auf  den  Anker  1  1  ausgeübt  werden.  Zum 
Zwecke  einer  besseren  Lagerung  des  Ankers  1  1  und  der 
Unterstützung  seiner  Drehbewegung  ist  dieser  im  Be- 
reich  seiner  Lagerung  mit  einer  abgerundeten  Kante  75 
versehen. 

In  Fig.  4  ist  eine  weitere  Ansicht  des  erfindungsge- 
mäßen  Relais  gemäß  Fig.  1  dargestellt.  Aus  dieser  Sicht 
ist  zu  erkennen,  daß  die  Federzunge  2  an  der  Fläche  31 
der  Einprägung  12  abgestützt  ist.  Die  Einspannpunkte 
33  der  Ankerfeder  1  sind  durch  Rastausnehmungen  3 
des  Teiles  9  gebildet.  Daraus  ergibt  sich  eine  Wölbung 
der  Ankerfeder  1  entlang  ihrer  Längsachse.  Durch  diese 
nunmehr  erzielte  Biegespannung,  unter  der  die  Anker- 
feder  1  steht,  entsteht  die  auf  die  Fläche  31  der  Einprä- 
gung  12  nach  unten  wirkende  Kraft  F.  Bei  Anziehen  des 
Ankers  11  wird  die  Ankerfeder  1  einer  noch  stärkeren 
Biegung  unterzogen,  sodaß  im  angezogenen  Zustand 
gegen  das  nun  noch  stärker  wirkende  Drehmoment,  wel- 
ches  den  Anker  1  1  in  den  abgefallenen  Zustand  bringen 
will,  die  erforderliche  Anziehkraft  zur  Erzeugung  eines 
diesem  entgegen  wirkenden  Drehmoments  durch  das 
Magnetfeld  aufgebracht  werden  muß.  Wird  die  Erregung 
der  Spule  beendet,  geht  der  Anker  1  1  wieder  von  selbst 
in  seine  abgefallene  Position  über  und  verharrt  dort  bis 
zur  nächsten  Erregung.  Im  abgefallenen  Zustand  liegt 

der  Anker  1  1  an  seinen  vorspringenden  Seitenkanten  an 
Vorsprüngen  14  des  Spulenkörpers  9  an. 

In  Fig.  5  ist  die  Wölbung  der  Ankerfeder  2  zur  bes- 
seren  Kenntlichkeit  übertrieben  groß  eingezeichnet. 

5  Weiters  sind  die  Vorsprünge  14  zu  erkennen,  an  denen 
die  vorspringenden  Seitenkanten  des  Ankers  im  abge- 
fallenen  Zustand  anliegen. 

Fig.  6  zeigt  eine  Teilansicht  einer  weiteren  Variante 
der  Erfindung,  wobei  die  Ankerfeder  101  in  Form  einer 

10  üblichen  Blattfeder  mit  durchgehend  rechteckförmigem 
Querschnitt  ohne  jegliche  Zungen  ausgebildet  ist,  die 
unter  Ausbildung  einer  Wölbung  an  ihren  Enden  höhen- 
versetzt  gegenüber  der  Abstützstelle  eingespannt  ist, 
und  wobei  die  Auslenkung  der  Feder  101  entlang  ihrer 

15  Längsachse  und  parallel  zur  durch  die  Einspannstellen 
33  und  der  Abstützstellen  der  Ankerfeder  101  bestimm- 
ten  Ebene  erfolgt.  Ein  Anker  110  weist  dabei  einen  Vor- 
sprung  20  mit  einer  Fläche  31'  (Fig.  7)  auf,  auf  der  die 
Ankerfeder  101  abgestützt  ist.  Die  Wölbung  wird  unter 

20  Aufbringung  einer  entsprechenden  Kraft  beim  Zusam- 
menbau  des  Ankers  110  mit  der  Ankerfeder  101  erzeugt. 
Durch  den  Vorsprung  20  kann  die  Ankerfeder  101  ohne 
Federzunge  ausgeführt  sein.  Auch  in  diesem  Fall  ist  die 
Fläche  31  '  in  Richtung  von  der  Polfläche  30  des  Kernes 

25  6  zur  Außenseite  32  des  Ankers  110  geneigt,  wie  dies 
auch  bei  der  Fläche  31  der  Einprägung  1  2  des  zuvor  be- 
schriebenen  Ausführungsbeispiels  der  Fall  ist.  Die  An- 
kerfeder  101  und  die  Fläche  31  '  schließen  einen  Winkel 
ß  miteinander  ein. 

30  Die  Fläche  31  '  des  Vorsprunges  20,  auf  der  die  An- 
kerfeder  101  abgestützt  ist,  ist  in  einem  Winkel  zur  Rich- 
tung  der  von  der  Ankerfeder  101  ausgeübten  Kraft  F1 
angestellt,  sodaß  die  Ankerfeder  101  ein  den  Anker  110 
in  die  abgefallene  Stellung  rücktreibendes  Drehmoment 

35  M  ausübt.  Dabei  entspricht  die  Aufteilung  der  Kraft  F1  in 
ihre  Komponenten  der  in  Fig.  3a  dargestellten,  sodaß 
eine  Komponente  für  ein  rücktreibendes  Moment  sorgt, 
während  die  andere  Komponente  den  nötigen  Lager- 
druck  bewirkt,  um  den  Anker  gegen  das  Verrutschen  zu 

40  sichern. 
Es  sind  aber  auch  andere  Formen  für  erfindungsge- 

mäße  Ankerfedern  denkbar,  um  eine  Abstützung  an  ei- 
ner  Einprägung  oder  an  einem  Vorsprung  des  Ankers  zu 
gewährleisten.  So  ist  auch  eine  Form  mit  einem  mittigen 

45  Einschnitt  innerhalb  des  Rahmens  der  Erfindung,  wenn 
ein  dafür  passender  Vorsprung  auf  dem  Anker  vorgese- 
hen  ist.  Auch  muß  die  Ankerfeder  nicht  seitlich,  sondern 
kann  auch  mittig  eingespannt  sein. 

In  Fig.  8  ist  eine  weitere  Variante  der  Erfindung  dar- 
50  gestellt,  wobei  eine  zwischen  zwei  Einspannstellen  ge- 

spannte  Drahtfeder  als  Ankerfeder  201  ausgebildet  ist, 
die  mittig  auf  einer  Fläche  31  "  eines  Vorsprungs  200  ei- 
nes  Ankers  111  abgestützt  ist.  Die  Einspannstellen  sind 
dabei  gegenüber  der  Abstützfläche  31"  höhenmäßig 

55  versetzt.  Durch  den  durchgehend  kreisrunden  Quer- 
schnitt  der  Ankerfeder  201  ergibt  sich  in  jeder  Stellung 
des  Ankers  111  Gleichheit  der  Kraft  F  mit  F1,  die  das 
rücktreibende  Moment  erzeugt  und  dabei  den  Winkel  a 

4 
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mit  der  Senkrechten  einschließt.  Es  läßt  sich  dadurch 
eine  besonders  platzsparende  Art  der  Erzeugung  eines 
rücktreibenden  Drehmoments  erreichen. 

Bei  dem  in  Fig.  9  dargestellten  Ausführungsbeispiel 
eines  erfindungsgemäßen  Relais  liegen  die  seitlichen 
Einspannstellen  33  der  Ankerfeder  1  im  Spulenkörper  9 
jeweils  um  einen  kleinen  Abstand  oberhalb  der  mittigen 
Abstützstelle  31  ,  wenn  die  Kontakte  10  als  Bezugspunkt 
angesehen  werden.  Dabei  wird  die  Ankerfeder  1  bei  ihrer 
Fertigung  in  einer  in  Längsrichtung  gewölbten  Form  aus- 
geführt,  wobei  ihre  beiden  Enden  symmetrisch  gegen- 
über  der  Mitte  wegstehen.  Durch  die  vorgegebene  Wöl- 
bung  können  die  Einspannstellen  und  die  Abstützstelle 
im  Relais  auch  vollkommen  fluchtend  angeordnet  sein, 
es  ergibt  sich  trotzdem  ein  den  Anker  in  seine  offene 
Stellung  rücktreibendes  Drehmoment  und  der  erforder- 
liche  Lageranpreßdruck.  Die  Ankerfeder  1  sollte  in  der 
eingebauten  Stellung  in  Längsrichtung  möglichst  gerade 
ausgebildet  sein,  da  dadurch  das  Vibrationsverhalten 
des  Ankers  verbessert  und  ein  Herausdrehen  der  Anker- 
feder  aus  der  Abstützstelle  bei  starker  Wechselbela- 
stung  verhindert  wird. 

Patentansprüche 

1  .  Relais  mit  einem  einen  Anker  (1  1  ,  110,  111)  aufwei- 
senden  Magnetsystem,  bei  dem  der  Anker  (11,  110, 
111)  mittels  einer  Ankerfeder  (1  ,  1  01  ,  201  )  in  Kontakt 
mit  einer  den  Anker  (1  1  ,  110,  111)  abstützenden,  im 
wesentlichen  in  der  Ebene  einer  Polfläche  (30)  ver- 
laufenden,  Lagerkante  gehalten  ist  und  die  Anker- 
feder  (1,  101,  201)  an  einer  Abstützstelle  (31,  31', 
31")  des  Ankers  (11,  110,  1  1  1  )  abgestützt  ist,  die  den 
mit  einer  Polfläche  zusammenwirkenden  Anker  (1  1  , 
110,  111)  in  seiner  Lage  in  Richtung  der  Längser- 
streckung  der  Lagerkante  festlegt,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Ankerfeder  (1  ,  1  01  ,  201  ) 
in  der  Art  eines  zweiseitig  eingespannten  Trägers 
ausgebildet  ist,  wobei  die  Einspann-  bzw.  Lagerstel- 
len  (33)  und  die  Abstützstelle  (31  ,  31  ',  31  ")  der  Feder 
(1,  101,  201)  am  bzw.  im  Anker  (11,  110,  111)  mit- 
einander  zumindest  in  einer  Ebene  im  wesentlichen 
fluchten. 

2.  Relais  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Ankerfeder  (1  ,  1  01  )  als  Blattfeder  aus- 
gebildet  ist. 

3.  Relais  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Abstützstelle  (31,  31',  31")  der 
Ankerfeder(1,  101,  201)  am  oder  im  Anker(11,  110, 
111)  gegenüber  den  beiden  Einspann-  oder  Lager- 
stellen  (33)  höhenmäßig  versetzt  ist. 

4.  Relais  nach  Anspruch  1,  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Abstützstelle  am  oder  im 
Anker  (11,  110)  an  einer  gegen  die  Polfläche  (30) 

schräg  geneigten  Fläche  (31,  31')  liegt,  die  schräg 
in  Richtung  von  der  Polfläche  (30)  zur  Außenseite 
(32)  des  Ankers  (11,110)  verläuft. 

5  5.  Relais  nach  einem  oder  mehreren  der  vorangehen- 
den  Ansprüchen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  gegen  die  Polfläche  (30)  schräg  geneigte  Fläche 
(31)  im  Anker  (11)  durch  eine  kegelstumpfförmige 
Einprägung  (12)  gebildet  ist. 

10 
6.  Relais  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  die  Ankerfeder  (1)  im  wesentlichen  E-för- 
mig  ausgebildet  ist,  wobei  der  mittlere  Steg  eine 
Federzunge  (2)  bildet,  an  der  die  Ankerfeder  (1)  in 

15  der  kegelstumpfförmigen  Einprägung  (12)  des 
Ankers  (1  1  )  abgestützt  ist,  und  an  den  äußeren  Ste- 
gen  (3)  Einrastnasen  (4)  angeformt  sind,  die  in  einen 
feststehenden  Teil  des  Relais  einrastbar  sind. 

20  7.  Relais  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  zum  Einrasten  der  Einrastnasen  (4)  der 
äußeren  Stege  (3)  an  einem  das  Magnetsystem  auf- 
nehmenden  Teil  (9)  Rastausnehmungen  (1  7)  vorge- 
sehen  sind. 

25 
8.  Relais  nach  einem  oder  mehreren  der  vorangehen- 

den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  den  Anker  (11)  abstützende  Lagerkante  durch 
zwei  oder  mehrere  keilförmige  Erhebungen  (1  6)  des 

30  Teiles  (9)  gebildet  ist,  auf  deren  Keilflächen  der 
Anker  (1  1  )  stirnseitig  in  seiner  abgefallenen  Stellung 
aufliegt. 

9.  Relais  nach  einem  oder  mehreren  der  vorangehen- 
35  den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

der  Anker  (11)  vorspringende  Seitenkanten  auf- 
weist,  die  im  abgefallenen  Zustand  des  Ankers  (11) 
an  Vorsprüngen  (14)  des  Spulenkörpers  anliegen. 

40  10.  Relais  nach  einem  oder  mehreren  der  vorangehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Ankerfeder  durch  eine  Blattfeder  (101)  mit 
durchgehend  rechteckförmigem  Querschnitt  gebil- 
det  und  mittig  auf  einem  Vorsprung  (20)  des  Ankers 

45  (110)  mit  schräg  gegen  die  Polfläche  geneigter  Flä- 
che  (31  ')  abgestützt  ist. 

11.  Relais  nach  einem  oder  mehreren  der  vorangehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

so  die  Ankerfeder  durch  eine  zwischen  zwei  Ein- 
spannstellen  gespannte  Drahtfeder  (1  1  1  )  mit  durch- 
gehend  kreisförmigem  Querschnitt  gebildet  und  mit- 
tig  auf  einem  Vorsprung  (200)  des  Ankers  (111) 
abgestützt  ist. 

55 
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